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Jan Hus in der alten Brüder-Unität 

von Jiří Just 

Die Rezeption des Werkes von Jan Hus und seine Verehrung in der Brüder-
Unität ist ein nur wenig erforschtes Thema.1 Die Aufmerksamkeit der Histo-
riker konzentrierte sich auf andere Lebensbereiche der Böhmischen Brüder 
und ist bedingt vor allem durch die Tatsache, dass die Entwicklung der Ver-
ehrung von Jan Hus in der Brüder-Unität ein relativ zögerlicher Prozess war. 
Ein ernstes und tiefgreifendes Interesse für eine Hus-Rezeption beobachten 
wir bei den Brüdern erst in der Zeit des Aufschwungs der europäischen Re-
formation. Der Bruch erfolgte, als die böhmischen Utraquisten für die 
Reformation Martin Luthers Partei ergriffen. Die Beziehung der Brüder zu 
Jan Hus lässt sich als das Ergebnis der Reflexion ihrer eigenen Geschichte 
verstehen. 

Den Wandel in der Beziehung zwischen den Brüdern und Jan Hus kann 
man sowohl in den theologischen Werken als auch in den Schriften der amt-
lichen brüderischen Historiographie beobachten. Beides kann man freilich 
kaum voneinander trennen. Geschichtliche Werke der Unität entstanden nie 
als eine bloße Darstellung der wichtigsten Meilensteine der Gemeinschaft im 
Laufe der Zeit, sie sind immer ‒ mehr oder weniger ‒ eine konfessionelle 
Rechtfertigung, deren Ziel es ist, das Recht der Unität auf eine selbstständige 
Existenz gegenüber anderen Konfessionen zu verteidigen, vor allem gegen-
über den Utraquisten, von denen sich die Brüder 1467 endgültig trennten.2 

Bekannt ist, dass die Lehre der Böhmischen Brüder seit der zweiten Hälfte 
des 15. Jahrhunderts bis zur Zeit von Comenius eine ziemlich dynamische 
Entwicklung erfuhr.3 In die Folge der gedruckten brüderischen Glaubens-
bekenntnisse und den damit gegebenen Wandel der theologischen Akzente 
der Brüder fanden sich schon ihre Zeitgenossen kaum hinein.4 Dabei ist 

                                                      
1 Das Thema wurde nur flüchtig von Josef Smolík, Hus und die Böhmischen Brüder, in: Ferdi-
nand Seibt (Hrsg.), Jan Hus. Zwischen Zeiten, Völkern, Konfessionen. Vorträge des internatio-
nalen Symposions in Bayreuth vom 22. bis 26. September 1993, München 1997, S. 307–312 
behandelt. Über Jan Hus selbst vgl. Dirk Panke, Jan Hus (ca. 1370‒1415), in: Dietrich Meyer 
(Hrsg.), Lebensbilder aus der Brüdergemeine. Bd. 2, Herrnhut 2014, S. 3‒53. 
2 Die Hauptwerke der brüderischen Geschichtsschreibung beschrieb Kamil Krofta, O bratr-
ském dějepisectví, Praha 1946. 
3 Die neusten Darstellungen der brüderischen Lehre stammen von Craig D. Atwood, The 
Theology of the Czech Brethren from Hus to Comenius, [Philadelphia] 2009; Jindřich Halama, 
The Doctrinal Development of the Unity of Czech Brethren in the Light of Their Confessions, 
in: Communio viatorum 44 (2002), S. 128–144. Eine gute Übersicht bietet immer noch Ame-
deo Molnár, Die Theologie der Brüder, in: Rudolf Říčan (Hrsg.), Die Böhmischen Brüder. Ihr 
Ursprung und ihre Geschichte, Berlin 1961, S. 283‒321. 
4 Den ersten Versuch einer Erfassung der Hauptlinien der brüderischen Theologie im Rahmen 
der konfessionellen Polemik unternahm am Ende des 16. Jahrhunderts der Jesuit Wenzel 
Sturm (1533–1601). Die unübersichtliche Darstellung der brüderischen Glaubenslehre, 
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Jan Hus.® Jaroslav Bıiıclo versuchte auch AaUSs anderen Stellen der Atta { mItatıs
P alrum den Kıntluss der T’heologie VO  5 Jan Hus aut CAi1e Argumentation der
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allgemeine Ideen VO  5 Hus auforeift, 4SSs Al hler am VO  5 einer bewuss-
ten Entfaltung Se1INEes theolog1ischen (edankenguts sprechen annn

Wiıderspruüche in den Schriften und mehrdeutige Aussagen der Bruüder boten ıhm dıe Haupt-
argurnente für se1INne Polemik. Vgl Albert Kubista, Jesultische Polemiken dıe Brüder-
NItA: Kontroverstheologie in den böhmischen Ländern 1600, 1n: Acta (‚ omenl1ana IM

s 117/7—155
> Acta Unıtatis Hratfum (Nationalarchrv in Prag Depositum des Unitätsarchivs Herrnhut,
S1eN. AB.1IL.R.1.1, Bde. 1—1 Bıbliothek des Nationalmuseums in Prag, S1eN. 11 S, 149
/ um Inhalt der Bände vol Joseph ITheodor Müller. Geschichte un Inhalt der Acta Unıtatis
Hratfum (SO Lissaer Folhanten), in Zeitschrift für Brüdergeschichte s 00—
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Maı. Auf den Spuren der Väter [DIie Geschichte der Acta Unıtatis Fratrum, 1n: Unıtas Hratfum.
Zeitschrift für Geschichte un Gegenwartsfragen der Brüdergemeine 67/68 s 1—1
Fu dem aktuellen Projekt, das dıe Sammlung für Une wissenschaftliche Bearbeitung zugänglich
machen wull, vol. Martftın Rothkegel, E.ditionsproJjekt Acta Unitatis Fratrum, 1n: ( omen1uSs-
Jahrbuch s 241—)44

° Jaroslav Bıdlo (Hrsg. Akty Jednoty bratrske. Btno 19195, s 5445558 ber Gregofr VO  '

Prag vol. Jan Mlılic Lochman, Bruder (GregOf, 1n Dietrich Meyer (Hrrsg. Lebensbilder ALLS der
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Bıdlo, Akty (wIi Anm O), s 549
Ebd., s 205
Ebd., s 10, 39, 459
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schon bei einem flüchtigen Blick auf die brüderischen Schriften, die für unser 
Thema relevant sind, klar, dass die Frage nach der Beziehung der Unität zur 
Person von Jan Hus und seinem Werk von einer eher marginalen Bedeutung 
ist. 

Es ist überraschend, wie selten der Name von Jan Hus in den Schriften 
der ersten zwei Generationen der Brüder erscheint. Die direkte Erwähnung 
seiner Person oder die Anspielungen auf das Werk von Hus erscheinen in den 
Schriften, die vor dem Ende des 15. Jahrhunderts entstanden sind, nur ver-
einzelt, sind wortkarg und ohne größere Bedeutung. Diese Feststellung ergibt 
sich aus der Untersuchung der Werke, die in den ersten zwei Bändern der 
wichtigsten Quellensammlung zur Geschichte der Brüderunität, den Acta 
Unitatis Fratrum, enthalten sind.5 Hier seien einige Beispiele genannt: 

Der so genannte ‚Unitätsgründer‘ Gregor von Prag reagierte in einem 
Schreiben an den Unterkämerer des Königreichs von Böhmen im Jahr 1461 auf die 
Verfolgung der Brüder und verlangte deren Beendigung.6 Er versuchte den 
Empfänger des Briefes zu überzeugen, dass solches Verhalten für die Kirche 
kontraproduktiv sei und fügte warnend hinzu: „Wie viele Pfarrsprengel und 
Klöster wurden auch in Böhmen wegen des Todes von Magister Jan Hus ver-
wüstet!“7 Im Traktat Wie sollen sich die Leute gegenüber der römischen Kirche verhalten 
erwähnt Gregor von Prag im Jahr 1471 nur flüchtig die Predigertätigkeit von 
Jan Hus.8 Jaroslav Bidlo versuchte auch aus anderen Stellen der Acta Unitatis 
Fratrum den Einfluss der Theologie von Jan Hus auf die Argumentation der 
Brüder nachzuweisen.9 Aber er musste feststellen, dass die Überlieferung nur 
so allgemeine Ideen von Hus aufgreift, dass man hier kaum von einer bewuss-
ten Entfaltung seines theologischen Gedankenguts sprechen kann. 

                                                      
Widersprüche in den Schriften und mehrdeutige Aussagen der Brüder boten ihm die Haupt-
argumente für seine Polemik. Vgl. Albert Kubišta, Jesuitische Polemiken gegen die Brüder-
unität: Kontroverstheologie in den böhmischen Ländern um 1600, in: Acta Comeniana 17 
(2003), S. 117–135. 
5 Acta Unitatis Fratrum (Nationalarchiv in Prag ‒ Depositum des Unitätsarchivs Herrnhut, 
Sign. AB.II.R.1.1, Bde. 1‒13; Bibliothek des Nationalmuseums in Prag, Sign. II D 8, Bd. 14). 
Zum Inhalt der Bände vgl. Joseph Theodor Müller, Geschichte und Inhalt der Acta Unitatis 
Fratrum (so genannte Lissaer Folianten), in: Zeitschrift für Brüdergeschichte 7 (1913), S. 66–
113, 216–231 und 9 (1915), S. 26–79. Zu der modernen Geschichte der Sammlung vgl. Claudia 
Mai, Auf den Spuren der Väter ‒ Die Geschichte der Acta Unitatis Fratrum, in: Unitas Fratrum. 
Zeitschrift für Geschichte und Gegenwartsfragen der Brüdergemeine 67/68 (2012), S. 1‒14. 
Zu dem aktuellen Projekt, das die Sammlung für eine wissenschaftliche Bearbeitung zugänglich 
machen will, vgl. Martin Rothkegel, Editionsprojekt Acta Unitatis Fratrum, in: Comenius-
Jahrbuch 20 (2012), S. 241‒244. 
6 Jaroslav Bidlo (Hrsg.), Akty Jednoty bratrské. Bd. 1, Brno 1915, S. 544‒558. Über Gregor von 
Prag vgl. Jan Milíč Lochman, Bruder Gregor, in: Dietrich Meyer (Hrsg.), Lebensbilder aus der 
Brüdergemeine, Herrnhut 2007, S. 5‒9. 
7 Bidlo, Akty (wie Anm. 6), S. 549. 
8 Ebd., S. 363. 
9 Ebd., S. 16, 35, 339. 
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erkannten den Höhepunkt der hussıitischen ewegung, 117 CAi1e Jan Hus eiIne
Zentralfigur WAarT, 1n der (Gestalt der utraquistischen Kıirche, deren relix1Öses
Leben 1n der ersten Hältte des 15 Jahrhunderts iıhnen aber nıcht konsequent

WL DDas Reformprogramm blieb AauUSs der Sicht der Brüder unvollendet
un: sollte sich nıcht 117 aut CAi1e Kınführung des Kelchs ın der K omMmmMuUNlON

beliderle1 (restalt) beschränken. DIe Retorm sollte ach ihrer Meinung
einem tieforeifenden Wandel des reliıx1ösen Lebens führen, der sich VOT

!0 Jaroslav Boubin, Detr Chelcicky. Myshıtel teformator, Praha 200D5; Deter Moree, C hristliche
Identität bel den Böhmischen Bruüdern 1m Jahrhundert, 1n: E: Noort (Hrsg. RKeligion un
Normatıivıität. Interdisziplinäre Überlegungen ZU]] Dekalog damals un jetzt. V ortrage der
dritten Konferenz der Mittelsüdeuropätschen un Nıederländischen theologischen Fakultäten
in Groningen, Groningen 2004 s S 1—92:; Deter Brock, T he Polhtical an Socl1al Doectrtines of
the Unity of (:;7zech Brethren in the Fıfteenth an Karly S1ixteenth Centuries, Mouton 19957,
s 25—69:; Martle Gedlova, Nibozenske NAazOrY Detra C'helcickeho bratra Rehofe (eich
vzajemny pomer, 1n: (LasOpPIS Naärodniho US oddil duchovedny 1069 (1 I32), s 03—115,
276—322; Jaroslav Goll/Kamıl Krofta, Chelcicky a Jednota stoleti, Praha 1916
11 Rican Bruüder (w1 Anm 5 s 13f£.; Joseph ITheodor Müller. (Geschichte der Böhmischen
Bruüder. Herrnhut 1922, s 46—7/1; Frantisek Michälek Bartos, Chelcicky Rokycana, 1n:
Listy {lologicke 48 s 3Z0—4), 115—155

Frantisek Mräzek Dobiäs/ Amedeo Molnar (Hrsg. Mikuläas Pelhfimova: vyznanı obrana
tAborü, Praha 1972, s 02063 Frantisek Michälek Bartos, Lupac Jednota bratrska, 1n:
Kfest’anskä (19695), s 59—91: Amedeo Molnar, Ucıtel prvnich bratfi, 1n: Kfest’anskä

21 s Y5—96
b Jır Just, Zxischen lonoranz un Faszınatlon. Der Wandel in der Haltung der Brüderunität
ZUr hoöheten Bildung als Reflex auf den Wandel der Unitversität V mittelalterlichen SIHdIH
generale ZUr konfessionellen Lehranstalt, 1n: Acta Universitatis (arolinae Hıstor1i1a Unitversitatis
( arolinae Pragensis AU Supplement s 145—]1
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Dieses Ergebnis kann man relativ einfach damit erklären, dass sich die 
Gründer der Unität an den radikaleren theologischen Strömungen der hussi-
tischen Bewegung orientierten, und nicht am Mainstream, den die unmittel-
baren Nachfolger von Jan Hus, vor allem Jakobellus von Mies und die Magis-
ter der Prager Universität repräsentierten. Der Boden, in dem die ersten Ge-
nerationen der Brüder verwurzelt waren, war die Theologie der Taboriten und 
der hussitischen Nonkonformisten, wie z.B. Petr Chelčický, ein Pazifist aus 
Südböhmen.10 Das theologische Werk von Hus war für die Brüder wahr-
scheinlich zu konservativ, schon überholt, nicht mehr aktuell. Ihre geistliche 
Inspiration empfingen sie von den zeitgenössischen hussitischen Theologen, 
etwa von ‚Erzbischof‘ Jan Rokycana,11 vor allem in seinen Predigten, oder bei 
Martin Lupáč, der allerdings der hussitischen Orthodoxie nahestand.12 

Dabei muss man noch eine wichtige Tatsache bedenken: Die Brüder-Uni-
tät war in den ersten Jahrzehnten ihrer Existenz eine Laienbewegung. Ihre 
führenden Persönlichkeiten lebten fast wie die Wandercharismatiker der neu-
testamentlichen Zeit, und für die Gemeinschaft war eine große Skepsis gegen-
über den traditionellen kirchlichen und theologischen Autoritäten, sowie den 
damaligen Bildungsinstitutionen, kennzeichnend.13 Das beeinflusste die Re-
zeption des Werkes von Jan Hus wesentlich. Für die ersten Brüder waren die 
Schriften von Jan Hus wahrscheinlich nicht besonders attraktiv. Die Brüder 
erkannten den Höhepunkt der hussitischen Bewegung, für die Jan Hus eine 
Zentralfigur war, in der Gestalt der utraquistischen Kirche, deren religiöses 
Leben in der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts ihnen aber nicht konsequent 
genug war. Das Reformprogramm blieb aus der Sicht der Brüder unvollendet 
und sollte sich nicht nur auf die Einführung des Kelchs (in der Kommunion 
unter beiderlei Gestalt) beschränken. Die Reform sollte nach ihrer Meinung 
zu einem tiefgreifenden Wandel des religiösen Lebens führen, der sich vor 

                                                      
10 Jaroslav Boubín, Petr Chelčický. Myslitel a reformátor, Praha 2005; Peter Morée, Christliche 
Identität bei den Böhmischen Brüdern im 15. Jahrhundert, in: Ed Noort (Hrsg.), Religion und 
Normativität. Interdisziplinäre Überlegungen zum Dekalog damals und jetzt. Vorträge der 
dritten Konferenz der Mittelsüdeuropäischen und Niederländischen theologischen Fakultäten 
in Groningen, Groningen 2004, S. 81–92; Peter Brock, The Political and Social Doctrines of 
the Unity of Czech Brethren in the Fifteenth and Early Sixteenth Centuries, Mouton 1957, 
S. 25‒69; Marie Cedlová, Náboženské názory Petra Chelčického a bratra Řehoře i jejich 
vzájemný poměr, in: Časopis Národního musea ‒ oddíl duchovědný 106 (1932), S. 63–115, 
278–322; Jaroslav Goll/Kamil Krofta, Chelčický a Jednota v XV. století, Praha 1916. 
11 Říčan, Brüder (wie Anm. 3), S. 13f.; Joseph Theodor Müller, Geschichte der Böhmischen 
Brüder. Bd. 1, Herrnhut 1922, S. 46‒71; František Michálek Bartoš, Chelčický a Rokycana, in: 
Listy filologické 48 (1921), S. 30–40, 118–135. 
12 František Mrázek Dobiáš/Amedeo Molnár (Hrsg.), Mikuláš z Pelhřimova: vyznání a obrana 
táborů, Praha 1972, S. 62‒63; František Michálek Bartoš, M. Lupáč a Jednota bratrská, in: 
Křesťanská revue 32 (1965), S. 89–91; Amedeo Molnár, Učitel prvních bratří, in: Křesťanská 
revue 21 (1954), S. 95–96. 
13 Jiří Just, Zwischen Ignoranz und Faszination. Der Wandel in der Haltung der Brüderunität 
zur höheren Bildung als Reflex auf den Wandel der Universität vom mittelalterlichen studium 
generale zur konfessionellen Lehranstalt, in: Acta Universitatis Carolinae – Historia Universitatis 
Carolinae Pragensis 49 (2009), Supplement 1, S. 143–150. 
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allem 1n der Lebenseinstellung jedes Menschen widerspiegeln MUSSE. DDas WAarT,
1117 gefasst, dA1e Überzeugung der Bruder.1*

Der KEıntluss VO  5 Jan Hus aut CAi1e (‚eneration der Brüder lässt sich
1n deren Forderung der moralıschen Integritat der Priesterschatt erkennen.
DIe Entstehung der Brüder-Unıtät annn Al namlıch als einen Versuch der
KErneuerung des wahren Priesteramtes interpretieren. ”” DIe Brüder realisier-
ten davon S16 überzeugt dAl1ese Icee ım Jahr 146/7, als S1E sich eigene
Prilester wahlten un: e1in eigENES Bischoftfsamt errichteten.16 Krst dA1ese Tat o1lt
als der eigentliche Anfang der Unıtat als selbstständiger Kirchengemeinschaft.
1D)amıit löste dA1e Untäat ihre Abhängigkeit VO  5 den gelstlichen ÄIT1'[CI'I] der 1r4-

quistischen Kırche.
DIe VerdorbenheIit des priesterlichen Amltes War AaUSs der Sicht VO  5 Jan

Hus einer der Hauptgründe des langwierigen Kıirchenvertalls. DIe brüder1-
sche K 4141 der utraquistischen Priesterschaft als abhäng1g VO  5 der Instutu-
on des romIischen Papstes unı CAi1e Überzeugung, d1esen /Zustand andern ZU

mussen, War eın Zentralmotiv 117 Denken der ersten Brüdergeneratlon. In
cdeser Hınsıcht annn Al 1n einem allgemeinen Sinn CAi1e Böhmischen Brüder
als CAi1e Nachfolger VO  5 Jan Hus bezeichnen.

DIe unretlektlierte un: lose Beziehung der Brüder Jan Hus blieb auch
117 ersten Viertel des 16 Jahrhunderts unverandert. Im Jahr 15072 vertasste
einer der ersten Brüderpriester, Tuma AauUSs Pfelouc, den Iraktat L 0 UFSDFUNg
der Brüderumitat \7 Ks handelt sich nıcht eın histori1ographisches Werk 1
eigentlichen Sinne, sondern CAi1e theologische Argumentatlon, 4SSs der
rsprung der Untäat 5  Ol (sott unı nıcht VO  5 den Menschen hervorgeht‘.!5
Tuma ek1i771ert den Anfang der Kırchenretorm 117 14. Jahrhundert un: (1 -

wahnt TE1 Hauptakteure dieser ewegung: John Wiıchtf, Matthı1as VO  5 Janov

14 Muüller, Geschichte (wIi Anm 11), s 21 VU—2)7
15 Ludek Fucek, 7znık Jednoty bratrtske je]1 USL  1 opravdove knezstvl, 1n: Mıloslav Kaniak
(Hrrsg. Ceskoslovenskäa citkev Jednota bratrska. Sbornik praci 50 vyroci ctate Jednoty
brattrske, Praha 1907, s 534—47; Ders., 7znık Jednoty pocatek uskutecnoväanıi tetormacnich
pozadavkü, 1n: Theologicka pfiloha festr’anske 55 (19606), s 8 1—858
16 Amedeo Molnar, Bratrsky synod Lhotce Rychnova, 1n Rudaolf£f Rican/Amedeo Mol-
när/Michal Fleg] (Hrsg. Bratrsky cbornik. Soubor praci pfednesenych pf1 Symposiu konanem
26 7A11 196 / petistemu vyroci ustaveni Jednoty brattske, Praha 190/7, s 19—9/; Joseph
ITheodor Müller. Fur Weılihe der ersten Brüderpriestert, in Zeitschrtift für Brüdergeschichte 11

s 151—1 D3; Ders., Der Waldenserbischof Ste han un dıe Weılihe der ersten Brüder-
priester, 1n Zeitschrift für Brüdergeschichte (1 U1 O), s 128—1 Edmund Meyer, Wahl un
Weılihe der ersten Priester be1 den Böhmischen Brüdern, 1n Mıittelungen des Vetrelnes für
Geschichte der Deutschen in Böhmen 15 (1 s /9—1 ÖÖU), s 1 5—  an A8—50)
IM S EDSANE ralra 1 m,DÜ PFelouckeho, HFOZENCMU DANU DANU Albrechtor S tomberka |_LUROVE,
Ia Pane 15072 Das Werk wutde handschriftlich überliefert 1n: Arta ( MIEGaES Pralrum, 3, Fol
f— un in der Handschrift der Bıbliothek des Nationalmuseums in Prag, S, e1l
3, Fol O/tr—1 Ü6xv. Kıne kritische Edıtion bearbeltete Voltech Sokol (Hrsg. Tümy Pfeloucskeho
SpIS püvodu Jednoty bratrtske chudych lıdech, Praha 1947

Sokol, Tümy Pfeloucskeho SpIS (wie Anm 17/), - 45
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allem in der Lebenseinstellung jedes Menschen widerspiegeln müsse. Das war, 
kurz gefasst, die Überzeugung der Brüder.14 

Der Einfluss von Jan Hus auf die erste Generation der Brüder lässt sich 
in deren Forderung der moralischen Integrität der Priesterschaft erkennen. 
Die Entstehung der Brüder-Unität kann man nämlich als einen Versuch der 
Erneuerung des wahren Priesteramtes interpretieren.15 Die Brüder realisier-
ten ‒ davon waren sie überzeugt ‒ diese Idee im Jahr 1467, als sie sich eigene 
Priester wählten und ein eigenes Bischofsamt errichteten.16 Erst diese Tat gilt 
als der eigentliche Anfang der Unität als selbstständiger Kirchengemeinschaft. 
Damit löste die Unität ihre Abhängigkeit von den geistlichen Ämtern der utra-
quistischen Kirche. 

Die Verdorbenheit des priesterlichen Amtes war aus der Sicht von Jan 
Hus einer der Hauptgründe des langwierigen Kirchenverfalls. Die brüderi-
sche Kritik an der utraquistischen Priesterschaft als abhängig von der Institu-
tion des römischen Papstes und die Überzeugung, diesen Zustand ändern zun 
müssen, war ein Zentralmotiv im Denken der ersten Brüdergeneration. In 
dieser Hinsicht kann man in einem allgemeinen Sinn die Böhmischen Brüder 
als die Nachfolger von Jan Hus bezeichnen. 

Die unreflektierte und lose Beziehung der Brüder zu Jan Hus blieb auch 
im ersten Viertel des 16. Jahrhunderts unverändert. Im Jahr 1502 verfasste 
einer der ersten Brüderpriester, Tůma aus Přelouč, den Traktat Vom Ursprung 
der Brüderunität.17 Es handelt sich nicht um ein historiographisches Werk im 
eigentlichen Sinne, sondern um die theologische Argumentation, dass der 
Ursprung der Unität „von Gott und nicht von den Menschen hervorgeht“.18 
Tůma skizziert den Anfang der Kirchenreform im 14. Jahrhundert und er-
wähnt drei Hauptakteure dieser Bewegung: John Wiclif, Matthias von Janov 

                                                      
14 Müller, Geschichte (wie Anm. 11), Bd. 1, S. 219‒227. 
15 Luděk Fuček, Vznik Jednoty bratrské a její úsilí o opravdové kněžství, in: Miloslav Kaňák 
(Hrsg.), Československá církev a Jednota bratrská. Sborník prací k 500. výročí staré Jednoty 
bratrské, Praha 1967, S. 34–47; Ders., Vznik Jednoty – počátek uskutečňování reformačních 
požadavků, in: Theologická příloha Křesťanské revue 33 (1966), S. 81–88. 
16 Amedeo Molnár, Bratrský synod ve Lhotce u Rychnova, in: Rudolf Říčan/Amedeo Mol-
nár/Michal Flegl (Hrsg.), Bratrský sborník. Soubor prací přednesených při symposiu konaném 
26. a 27. září 1967 k pětistému výročí ustavení Jednoty bratrské, Praha 1967, S. 15–37; Joseph 
Theodor Müller, Zur Weihe der ersten Brüderpriester, in: Zeitschrift für Brüdergeschichte 11 
(1917), S. 151–153; Ders., Der Waldenserbischof Stephan und die Weihe der ersten Brüder-
priester, in: Zeitschrift für Brüdergeschichte 10 (1916), S. 128–144; Edmund Meyer, Wahl und 
Weihe der ersten Priester bei den Böhmischen Brüdern, in: Mitteilungen des Vereines für 
Geschichte der Deutschen in Böhmen 18 (1879–1880), S. 13–17, 48–50. 
17 Sepsání bratra Tůmy, příjmím Přelouckého, urozenému pánu pánu Albrechtovi z Štemberka a na Lukově, 
léta Páně 1502. Das Werk wurde handschriftlich überliefert in: Acta Unitatis Fratrum, Bd. 3, Fol. 
202r–224r und in der Handschrift der Bibliothek des Nationalmuseums in Prag, IV H 8, Teil 
3, Fol. 67r–106v. Eine kritische Edition bearbeitete Vojtěch Sokol (Hrsg.), Tůmy Přeloučského 
spis O původu Jednoty bratrské a o chudých lidech, Praha 1947. 
18 Sokol, Tůmy Přeloučského spis (wie Anm. 17), S. 45. 
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un: Jan Hus Liese werden als CAi1e eigentlichen Kntiker des moralıschen Ver-
falls des Klerus vorgestellt.!” hber Hus schre1ibt e $ 4SSs m11 Hieronymus
VO  5 Prag, aut dem Konzıl 1n Kkonstanz VO  5 den „Bischöften, Priestern un:
Magistern” ZU Tod verurteilt, 1n dA1e and des K alsers SMdegmund übergeben
un: aut dessen Betehl verbrannt wurde. Liese Tat 1st ach göttlichem V ort-
Sa geschehen. Danach erweckte (sott 1n Böhmen un: Miähren viele Predi1-
CT, CAi1e clas fortsetzten, Was Hus beginnen hatte Ihre Nachfolger CAi1e
Taborıiten, welche verschledenen (Jrten „„die Wahrheit (sottes un: clas Heıl
1n Christus och heller verkündigten‘”, DIe Meinung, 4SSs dA1e Taborlten dA1e
wahren Erben der huss1itischen Retorm sind, 1st 11r clas Werk VO  5

Tuma AaUSs Pfelouc bezeichnenre)]|.*! In diesem Werk tincen WI1T wahrschelmnlich
den ersten retlektlerten Abrıiss der Quellen der bruderischen T’heologie,

uch Prokop AauUSs Neuhaus, der Bischot der Unıtat 1n den Jahren
zwischen —] erwahnt be1 der Behandlung der Tagc V/ aryrupmı dürfen dıe
T eute nıcht E (zewalt UTE (Llauben WErden (veröffentlicht 1 Jahr
1508 117 1117 den Märtyrertod VO  5 Jan Hus Seine K 141 des Klerus VCI-

oleicht m1t der Tatıgkeit VO  5 Hieronymus VO  5 Prag un: G1rolamo Savo-
narola. ®5 In ahnliıchem Sinn schre1ibt 1 Jahr 1530 auch Varvfiınec VO  5

K TasonNICE se1INe chrıft ber den (Gelehrten*, WE zusammentassend
verschledene Versuche der Kırchenretorm erinnert: „Magıister Jan AaUSs Hus1-
LCC predigte 1n der Bethlehemskapelle un: chrieb auch einen Iraktat ber
dA1e Kıirche, 1n dem dA1e Sılnden der Prälaten ge1ßelte, VOT allem den och-
IMUL, den (Je17 un: dA1e Unzucht Und clas he1izte CAi1e Pralaten anı. 25

Krste Ansatze einem Wandel 1n der Haltung der Unıtat Jan Hus
tinden WI1Tr ETST 1n den zwanziger Jahren des 16 Jahrhunderts. DIe Untäat kın-
digte CAi1e Autnahme eiInes Böhmischen-Märtyrer-Felertages m1t Jan Hus 1n
den kirchlichen Festkalender des Kirchen]jahrs LDIies lässt sich AaUSs einem
Perikopenregister ableiten, welches 117 Jahr 1525 als Beilage der JjJungbunz-
lauer Ausgabe des Neuen TLestaments gedruckt wurcle. 26 In einem ahnliıchen

Ebd., - 46
A Ebd - A /

s SO0—105
21 Karolina Justova, 1uma Pfeloucsky. Muz znamenty, kteryz mnohe pfevySoval, Praha 2011,

AD Das Werk wutrde hne 1 1ıtel in Litomysl bel DPavel Olivetsky gedruckt. DDen 1m Text erwähn-
en 1ıtel finden Wr als Ine handschriftliche Überschrift auf Fol Ala des Druckes. Amedeo
Molnar (Hrsg. Neznamy SPIS Prokopa Jindfichova Hradce, 1n: Husıtsky Täabor —/ (1 S —

s 423—448; Mırnam Bohatcova, Doplnek ke Spisu Prokopa Jindfichova Hradce, 1n:
Husıtsky Tiabor 10 (1 VSS—]1 II1), s 219£.
AA Molnar, Neznamy SPIS (wIi Anm 22), s 430
A4 Ks geht Une kleine Geschichte der Brüder, dıe handschrtiftlich in der Bıbliothek des Na-
HOonNnAalmuseums ın Prag überlhefert 1St, SIogn. 41 Faol. — 258f. S1e wutrde ediert VO Amedeo
Molnar (Hrrsg. Ceskobratrtskäa vychova pfed Komenskym, Praha 19506, s 76—99
A Ebd.,
20 IN00Y ZARON, gedruckt in Mladiä Boleslav be1 Jıfık étyrsa (Knihopi1s Nr. 17.097). Das Per1iko-
penregister hat 1m Druck Une eigenNe Bogensignatur, und verzeichnet dıe bıblıschen Texte ;;  Zur
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und Jan Hus. Diese werden als die eigentlichen Kritiker des moralischen Ver-
falls des Klerus vorgestellt.19 Über Hus schreibt er, dass er mit Hieronymus 
von Prag auf dem Konzil in Konstanz von den „Bischöfen, Priestern und 
Magistern“ zum Tod verurteilt, in die Hand des Kaisers Siegmund übergeben 
und auf dessen Befehl verbrannt wurde. Diese Tat ist nach göttlichem Vor-
satz geschehen. Danach erweckte Gott in Böhmen und Mähren viele Predi-
ger, die das fortsetzten, was Hus beginnen hatte. Ihre Nachfolger waren die 
Taboriten, welche an verschiedenen Orten „die Wahrheit Gottes und das Heil 
in Christus noch heller verkündigten“20. Die Meinung, dass die Taboriten die 
wahren Erben der hussitischen Reform sind, ist für das ganze Werk von 
Tůma aus Přelouč bezeichnend.21 In diesem Werk finden wir wahrscheinlich 
den ersten reflektierten Abriss der Quellen der brüderischen Theologie. 

Auch Prokop aus Neuhaus, der erste Bischof der Unität in den Jahren 
zwischen 1494‒1501 erwähnt bei der Behandlung der Frage Warum dürfen die 
Leute nicht mit Gewalt zum Glauben gezwungen werden (veröffentlicht im Jahr 
1508)22 nur kurz den Märtyrertod von Jan Hus. Seine Kritik des Klerus ver-
gleicht er mit der Tätigkeit von Hieronymus von Prag und Girolamo Savo-
narola. 23  In ähnlichem Sinn schreibt im Jahr 1530 auch Vavřinec von 
Krasonice seine Schrift Über den Gelehrten24, wenn er zusammenfassend an 
verschiedene Versuche der Kirchenreform erinnert: „Magister Jan aus Husi-
nec predigte in der Bethlehemskapelle und schrieb auch einen Traktat über 
die Kirche, in dem er die Sünden der Prälaten geißelte, vor allem den Hoch-
mut, den Geiz und die Unzucht. Und das heizte die Prälaten an.“25 

Erste Ansätze zu einem Wandel in der Haltung der Unität zu Jan Hus 
finden wir erst in den zwanziger Jahren des 16. Jahrhunderts. Die Unität kün-
digte die Aufnahme eines Böhmischen-Märtyrer-Feiertages mit Jan Hus in 
den kirchlichen Festkalender des Kirchenjahrs an. Dies lässt sich aus einem 
Perikopenregister ableiten, welches im Jahr 1525 als Beilage der jungbunz-
lauer Ausgabe des Neuen Testaments gedruckt wurde.26 In einem ähnlichen 

                                                      
19 Ebd., S. 46. 
20 Ebd., S. 47. 
21 Karolina Justová, Tůma Přeloučský. Muž znamenitý, kterýž mnohé převyšoval, Praha 2011, 
S. 86‒103. 
22 Das Werk wurde ohne Titel in Litomyšl bei Pavel Olivetský gedruckt. Den im Text erwähn-
ten Titel finden wir als eine handschriftliche Überschrift auf Fol. A1a des Druckes. Amedeo 
Molnár (Hrsg.), Neznámý spis Prokopa z Jindřichova Hradce, in: Husitský Tábor 6–7 (1983–
1984), S. 423–448; Mirjam Bohatcová, Doplněk ke spisu Prokopa z Jindřichova Hradce, in: 
Husitský Tábor 10 (1988–1991), S. 219f. 
23 Molnár, Neznámý spis (wie Anm. 22), S. 436. 
24 Es geht um eine kleine Geschichte der Brüder, die handschriftlich in der Bibliothek des Na-
tionalmuseums in Prag überliefert ist, Sign. V F 41, Fol. 2r‒28r. Sie wurde ediert von Amedeo 
Molnár (Hrsg.), Českobratrská výchova před Komenským, Praha 1956, S. 76‒99. 
25 Ebd., S. 82. 
26 Nový zákon, gedruckt in Mladá Boleslav bei Jiřík Štyrsa (Knihopis Nr. 17.097). Das Periko-
penregister hat im Druck eine eigene Bogensignatur, und verzeichnet die biblischen Texte „Zur 
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Perikopenregister, welches ım Jahr 151 be1 einer trüheren bruderischen AuUS-
gabe des Neuen TLestaments gedruckt wurde, erschelint der Fejertag, VO  5 Jan
Hus och nıcht.?” In diesem Zusammenhang 1st erwähnen, 4SSs CAi1e tur-
oische Verehrung VO  5 Jan Hus be1 den Utraquisten schon trüher belegt 1St.
DIe nachgewlesene Not17 VO  5 biblıschen Texten, CAi1e e1m (sottesdienst
ZU Jan-Hus-Feiertag gelesen wurden, tinden WI1Tr 1n einer Handschnutt, dA1e
VOT dem Jahr 14909 datlert 1st.5 Zeugen der Erinnerung Jan Hus sind CAi1e
Lieder, dA1e 6. Julh 117 (sottesdclenst der Brüder anlasslıch des Hus-Fests

wurden.?
Im Jahr 1527 vertasste der Bischot un: bedeutencdste Theologe der Brul-

der, Lukas VO  5 Prag, 1 Rahmen der Polemi1ik m1t einer CGrruppe Abtrünniger
VO  5 der Unttat, eın apologetisch gepragtes Werk L 0 UFSDFUNg der | maar
Hıier Hegt der Versuch VOT Uu1ls, CAi1e Geschichte der Brüder 1n den K ON-
LEXT der Reformbewegungen einzufügen. In der Kinleitung beschre1ibt Lukas,
WI1E sich 1n Böhmen CAi1e Retormideen von John 1clht verbreiteten.®! Danach
t5ihrt m1t dem Abschnitt „UÜber den rsprung VO  5 Magister Jan VO  5

usinec““ tort un: beschreibt CAi1e Sympathien VO  5 Jan Hus 11r Cdas Werk VO  5

John 1clıf, dessen Predigttätigkeit un: Bemühungen dA1e Retorm der
Kırche. ® DIe Geschichte endet naturliıch m1t den Kreignissen 1n Kkonstanz
un: usSsens Märtyrertod. [ieses Schema wurde, leicht verandert un:
zusatzliıche Intormationen vermehrt, VO  5 allen spateren geschichtlichen [ )ar-
stellungen der Unıtat bIis ZUT elt von Johann Amos (‚omen1us ılbernommen.

Alles spricht dafür, 4SSs der wichtigste mp  S 11r eın orößeres Interesse
der Brüder 11r Hus Martın Luthers emonstratives Bekenntnis dem boh-
mischen Retormator un: CAi1e Sympathien der Utraquisten f11r dA1e lutherische

Erinnerung Jan Hus un der Böhmischen Martyrer” (Fol [DXE] [DIie Übersetzung dieses
Neuen Lestaments SLAamMmte VO Lukas VO Prag.
AF Pa on HOUY, NAjPOSLEZE DO MNONYCH JENYCH VYLISEENY a gedruckt in Mladiä Boleslav bel Mikuläas
Klaudyan (Knihopis Nr 17.0906) Das Perikopenregister befindet sıch auf den Fol H hh1a—
kk3hb
A ( Jra Halama Bıblıcal Pericopes for the Feast of Jan Hus, 1n: Z.denek Davıd/Davıd Kalph
Holeton (Hrsg. T he Bohemtian Reformation and Rello10us Practice. Vol I, Prague 2014,
s 173—184, hler s 175
AU [DIie Lieder, dıe den Märtyrertod von Jan Hus in Kkonstanz erinnern, befinden sıch 1m ;'

ENANNLEN Samter-Gesangbuch in der Abteillung „Von der Krneuerung der Kırche”, S1€
un der Überschrift „Über Magıster Jan Hus, heiligen Gedächtnisses“ abgedruckt sind. Piesne
cAval Bo%ZsRYChH. Pisne duchovnt EVANJEÜSISRE, opet >novu PrehlEdNULE, >Dravene $hromazdene Iake »nOohE
nOvE sloZenNea gedruckt in 5zamotuiy bel Alexander Oujezdecky in den Jahren zwischen 1 560—
1561 (Knihopis Nr 12.6060), Fol 7.75a—-7.76b.
5() Das Werk, ursprunglich hne Überschrift. Nı handschriıftlich überliefert 1n: Arta ( MIEGLES Va
PÜFE Fol +—1xr [DIie vollständige Edıtion csteht 1Immer noch nıcht ZUr Verfügung,
CN wutrden 11UT kurze Auszuüge des Llextes herausgegeben: Jaroslav ‚oll (Hrsg. Quellen und
Untersuchungen ZUr Geschichte der Böhmischen Bruüder. Der Verkehr der Bruüder M1t
den Waldensern. Wahl und Weılihe der ersten Priester, Prag 15 7/5, s 111—114 Goll/ Krofta,
Chelcicky a Jednota (wIi Anm 10), s 109£., 2
51 Artaı ( MILGLES Pralrum, Fol 1 15v-—1 14r
57 Ebd., Faol. 114r
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Perikopenregister, welches im Jahr 1518 bei einer früheren brüderischen Aus-
gabe des Neuen Testaments gedruckt wurde, erscheint der Feiertag von Jan 
Hus noch nicht.27 In diesem Zusammenhang ist zu erwähnen, dass die litur-
gische Verehrung von Jan Hus bei den Utraquisten schon früher belegt ist. 
Die erste nachgewiesene Notiz von biblischen Texten, die beim Gottesdienst 
zum Jan-Hus-Feiertag gelesen wurden, finden wir in einer Handschrift, die 
vor dem Jahr 1499 datiert ist.28 Zeugen der Erinnerung an Jan Hus sind die 
Lieder, die am 6. Juli im Gottesdienst der Brüder anlässlich des Hus-Fests 
gesungen wurden.29 

Im Jahr 1527 verfasste der Bischof und bedeutendste Theologe der Brü-
der, Lukas von Prag, im Rahmen der Polemik mit einer Gruppe Abtrünniger 
von der Unität, ein apologetisch geprägtes Werk: Vom Ursprung der Unität.30 
Hier liegt der erste Versuch vor uns, die Geschichte der Brüder in den Kon-
text der Reformbewegungen einzufügen. In der Einleitung beschreibt Lukas, 
wie sich in Böhmen die Reformideen von John Wiclif verbreiteten.31 Danach 
fährt er mit dem Abschnitt „Über den Ursprung von Magister Jan von 
Husinec“ fort und beschreibt die Sympathien von Jan Hus für das Werk von 
John Wiclif, dessen Predigttätigkeit und Bemühungen um die Reform der 
Kirche.32 Die Geschichte endet natürlich mit den Ereignissen in Konstanz 
und Hussens Märtyrertod. Dieses Schema wurde, leicht verändert und um 
zusätzliche Informationen vermehrt, von allen späteren geschichtlichen Dar-
stellungen der Unität bis zur Zeit von Johann Amos Comenius übernommen. 

Alles spricht dafür, dass der wichtigste Impuls für ein größeres Interesse 
der Brüder für Hus Martin Luthers demonstratives Bekenntnis zu dem böh-
mischen Reformator und die Sympathien der Utraquisten für die lutherische 

                                                      
Erinnerung an Jan Hus und der Böhmischen Märtyrer“ (Fol. D3a). Die Übersetzung dieses 
Neuen Testaments stammt von Lukas von Prag.  
27 Zákon nový, najposléze po mnohých jiných vytištěný [...], gedruckt in Mladá Boleslav bei Mikuláš 
Klaudyán (Knihopis Nr. 17.096). Das Perikopenregister befindet sich auf den Fol. Hhh1a‒
Kkk3b. 
28 Ota Halama, Biblical Pericopes for the Feast of Jan Hus, in: Zdeněk V. David/David Ralph 
Holeton (Hrsg.), The Bohemian Reformation and Religious Practice. Vol. 9, Prague 2014, 
S. 173‒184, hier: S. 175. 
29 Die Lieder, die an den Märtyrertod von Jan Hus in Konstanz erinnern, befinden sich im so 
genannten Samter-Gesangbuch in der Abteilung „Von der Erneuerung der Kirche“, wo sie 
unter der Überschrift „Über Magister Jan Hus, heiligen Gedächtnisses“ abgedruckt sind. Piesně 
chval Božských. Písně duchovní evanjelistské, opět znovu přehlédnuté, zpravené a shromážděné i také mnohé v 
nově složené [...], gedruckt in Szamotuły bei Alexander Oujezdecký in den Jahren zwischen 1560‒
1561 (Knihopis Nr. 12.860), Fol. Zz5a‒Zz6b. 
30 Das Werk, ursprünglich ohne Überschrift, ist handschriftlich überliefert in: Acta Unitatis Frat-
rum, Bd. 4, Fol. 110r‒122v. Die vollständige Edition steht immer noch nicht zur Verfügung, 
es wurden nur kurze Auszüge des Textes herausgegeben: Jaroslav Goll (Hrsg.), Quellen und 
Untersuchungen zur Geschichte der Böhmischen Brüder. Bd. 1. Der Verkehr der Brüder mit 
den Waldensern. Wahl und Weihe der ersten Priester, Prag 1878, S. 111‒114; Goll/Krofta, 
Chelčický a Jednota (wie Anm. 10), S. 109f., 222f. 
31 Acta Unitatis Fratrum, Bd. 4, Fol. 113v‒114r. 
32 Ebd., Fol. 114rv. 
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Retormation SCWESCH sindcl.25 DIe Bestrebungen der Unttat, sich selbst 1n den
1 530er Jahren mittels der gedruckten lateinisch- un: deutschsprachigen Be-
kenntnisschriften, dA1e 11r eın ausläncdıisches Publikum bestimmt ‚$ als
einen integralen Bestandte1l der europätschen Reformbewegung prasentie-
FL, dA1e Selbstdarstellung der Untäat als der Nachfolgerin des retorma-
torischen Werkes von Jan Hus VOTAaUSs In der Person von Jan Hus sahen nam-
iıch CAi1e europälsche Retormatoren un: naturlich CAi1e Utraquisten einen ihrer
V organger. DIe Bischote der Unıtat estrebten danach bezeugen, 4SSs neben
den Utraquisten auch CAi1e Bruüuder 1n der heimtischen kıirchlichen Retormtracdl-
on verwurzelt sind un: 4sSs iıhre ewegung nıcht aut andere exzentrtische
Vertreter zuruckzuführen 1St. DIe Person von Jan Hus spielte dabel1 eiIne wıich-
t1ge olle be1 der Suche ach der kontessionellen Identtat der Brüder.

Kıne interessante Quelle, 1n der sich dlese Tendenzen nachwelsen lasst, 1st
eine bIis heute 117 wen1g bekannte handschrıttliche Kinleitung ZUT brüder1-
schen Apologie, dA1e wohl Cdas Jahr 1541 geschrieben wurcle.@4 DIe
tangreiche Vorrede wurcle als eine Darstellung des Ursprungs der Brüder-
Untäat entworten. Aut CAi1e Vorrecde sollte der Text der teviclerten 1 Jahr
1535 1n Wiıttenberg be1 corg hau gedruckten Apologie folgen.” Aus der
geplanten Revision hat sich leider 117 dlese Einleitung +halten Ks geht
dA1e bIis dahın konsequentesten durchgeführte Argumentatlon, 4SSs
Anfang der Unitat Jan Hus stand Der Text lautet: „„Ks werden dA1e Ursachen
vorgelegt, sich Jan Hus erhob, VO  5 dem dA1e Unıtat iıhren rsprung
nahm.“">©

Der Autor stellt CAi1e Reformbestrebungen von Johann Mılıtsch VO  5 K tTem-
Ss1er VOT un: wendet selIne Autmerksamkeıit annn Jan Hus Kr beschre1ibt
austuhrlich den Kampf VO  5 Jan Hus m1t einer irregeleiteten Kıirche, der 1n
dem Märtyrertod 1n kKkonstanz o1pfelte,*” DIe Nachfolger VO  5 Hus NENNLNECINN

sich, erklärt der Author, „Hussıten“ Oder auch ‚„„I’'schechen““5, we!1l Hus
e1in TIscheche SCWESCH SE1 un: aut TIschechisch dem olk gepredigt habe Von
dA1esen Hussıiten leiteten sich CAi1e Vortahren der Brüder her, ;‚zdUuS den Wurzeln

55 Fur Beziehung VO Martın ] uther Jan Hus un den Utraquisten vol. Jırı Just/ Z.denek
Nespor/Ondfe] Matejka ] uteräanı ceskych zemich promenach staleti, Praha 2009,

s A435—50) Hıer Nı uch dıe altere ] ıteratur 7U 1I1hema verzeichnet.
54 [DIie Kınleitung Nı 11UT handschriftlich überlhefert un befindet sıch in der Herzog AÄugust
Bıbliothek in Woltenbüttel, S1eN. Ms 767 Helmst., Faol. 1r—-115v. IDIE Handschrift erwähnt
Frantisek Michälek Bartos, Nova historicka pamatka bratrska, 1n: Kostnicke jıskry
(19506), s
55 Ahpologta AOCIriInNde C  ‘ gul VHLIO appellantur Waldenses, el Picardı. P (VD16
50 Herzog August Bıbliothek in Woltenbüttel, SIogn. Ms 767 Helmst., Faol. 14r
AT Ebd., Faol. 1/ v—-21 .
> Kbd., Faol. Ür
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Reformation gewesen sind.33 Die Bestrebungen der Unität, sich selbst in den 
1530er Jahren mittels der gedruckten lateinisch- und deutschsprachigen Be-
kenntnisschriften, die für ein ausländisches Publikum bestimmt waren, als 
einen integralen Bestandteil der europäischen Reformbewegung zu präsentie-
ren, setzte die Selbstdarstellung der Unität als der Nachfolgerin des reforma-
torischen Werkes von Jan Hus voraus. In der Person von Jan Hus sahen näm-
lich die europäische Reformatoren und natürlich die Utraquisten einen ihrer 
Vorgänger. Die Bischöfe der Unität strebten danach zu bezeugen, dass neben 
den Utraquisten auch die Brüder in der heimischen kirchlichen Reformtradi-
tion verwurzelt sind und dass ihre Bewegung nicht auf andere exzentrische 
Vertreter zurückzuführen ist. Die Person von Jan Hus spielte dabei eine wich-
tige Rolle bei der Suche nach der konfessionellen Identität der Brüder. 

Eine interessante Quelle, in der sich diese Tendenzen nachweisen lässt, ist 
eine bis heute nur wenig bekannte handschriftliche Einleitung zur brüderi-
schen Apologie, die wohl um das Jahr 1541 geschrieben wurde.34 Die um-
fangreiche Vorrede wurde als eine Darstellung des Ursprungs der Brüder-
Unität entworfen. Auf die Vorrede sollte der Text der revidierten ‒ im Jahr 
1538 in Wittenberg bei Georg Rhau gedruckten ‒ Apologie folgen.35 Aus der 
geplanten Revision hat sich leider nur diese Einleitung erhalten. Es geht um 
die bis dahin am konsequentesten durchgeführte Argumentation, dass am 
Anfang der Unität Jan Hus stand. Der Text lautet: „Es werden die Ursachen 
vorgelegt, warum sich Jan Hus erhob, von dem die Unität ihren Ursprung 
nahm.“36 

Der Autor stellt die Reformbestrebungen von Johann Militsch von Krem-
sier vor und wendet seine Aufmerksamkeit dann Jan Hus zu. Er beschreibt 
ausführlich den Kampf von Jan Hus mit einer irregeleiteten Kirche, der in 
dem Märtyrertod in Konstanz gipfelte.37 Die Nachfolger von Hus nennen 
sich, so erklärt der Author, „Hussiten“ oder auch „Tschechen“38, weil Hus 
ein Tscheche gewesen sei und auf Tschechisch dem Volk gepredigt habe. Von 
diesen Hussiten leiteten sich die Vorfahren der Brüder her, „aus den Wurzeln 

                                                      
33 Zur Beziehung von Martin Luther zu Jan Hus und zu den Utraquisten vgl. Jiří Just/Zdeněk 
R. Nešpor/Ondřej Matějka u. a., Luteráni v českých zemích v proměnách staletí, Praha 2009, 
S. 43‒50. Hier ist auch die ältere Literatur zum Thema verzeichnet. 
34 Die Einleitung ist nur handschriftlich überliefert und befindet sich in der Herzog August 
Bibliothek in Wolfenbüttel, Sign. Ms 767 Helmst., Fol. 1r‒115v. Die Handschrift erwähnt 
František Michálek Bartoš, Nová historická památka bratrská, in: Kostnické jiskry 41/30 
(1956), S. 3. 
35 Apologia verae doctrinae eorum, qui vulgo appellantur Waldenses, vel Picardi. [...] (VD16 A 4141). 
36 Herzog August Bibliothek in Wolfenbüttel, Sign. Ms 767 Helmst., Fol. 14r. 
37 Ebd., Fol. 17v‒21v. 
38 Ebd., Fol. 22r. 
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der reinNnen VO  5 Magister Jan Hus Oottentlich freigelegten evangelischen Leh-
e65U Deswegen dA1e Brüder „„die wahren schechen WasSs dA1e Reli-

g10fl betr1ittt cla S1C den Kampf der alten schechen autnehmen un: e1ter-
tuhren 6611}

DIe LICH entdeckte Beziehung zu Jan Hus p1'2.561‘11'.161"[61‘1 CAi1e Brüder d1eser
elt auch vsuell WI1C WI1T lateinischen Glaubensbekenntnis AaUSs dem Jahr
1535 erkennen 4A1 Hıier betindet sich aut der Tiıtelseite C1nM Holzschnitt M7 dem
Brustbilel VO  5 Jan Hus Denselben Holzschnitt tinden WI1T auch aut der Titel-

der erwahnten bruüuderischen Apolog1e AaUSs emselben Jahr Kıne ahn-
lıche Prasentation entdecken WI1T wIiederholt aut den Tiıtelseiten der gedruck-
ten (Gresangbücher der Untat Im Jahr 1541 ETW: der elt als CAi1e erwahnte
Vorrede ZUT teviclerten Apologie vertasst wurce erscheint ZU ersten
aut der Ruckselte des Tiıtels des oroßen brüuderischen Gesangbuch C1NC TALLZ-
SCIUSEC Holzschnittabbildung der Halbfigur VO  5 Jan Hus DIe Umschritt
Cdas Portralt 1ST kombintlert AaUSs Biıbelversen un: /1taten VO  5 Hus Texten
DIe Brüder verbanden M1T dem Portralt dleses Glaubensmärtyrers

1nwels daraut 4SSs S1C Nal iıhren Anfäangen verfolgt wurden S1e Zi1uU€e-
IC  5 eutzer VO  5 Hus 4sSs heftigsten (Gregner aut dem Konzıl
Basel gerade schechen DDas annn Al auch als C1iNC Ansplelung aut
dA1e Utraquisten verstehen Dasselbe Mot1iv WENIS veranderter Orm aber

Unterschled der Ausgabe VO Jahr 1541 als Vorblatt VOT dem beige-
fügten Liederregister wurcle bis Znde des 16 Jahrhunderts allen nach-
folgenden Ausgaben der bruüuderischen Gesangbücher verwandt Ahnlıche
Motive mit Jan Hus vereintachter Orm unı MT kurzerer Legende tinden
WI1T auch aut den Tiıtelseiten der gedruckten G laubensbekenntnisse der Brüder
VO  5 1564 un: 1574 45

DIe Vorlage 11r alle Darstelungen VO  5 Hus bruderischen Drucken des
16 Jahrhunderts War C1nM LYPISICKLES Portralt vermutlich INSPINEL VO  5 den

U Ebd
41} Ebd Fol xr
41 COMfeSSIO Fider KELLOONES gedruckt Wiıttenberg bel GeOrg Rhau Jahr 1535 (VDI1GO
A° vgl Anm
45 Piesne eal BoZsRYCh. Piesne Auchovnie eEVANFELISISRE, pFehlednute, >Dravene shroma%dene Iake
”nOHE ÜLE' SLOZENE gedruckt 1 Prag bel DPavel Sevetr1n 1 Jahr 1541 (Knihopis Nr Ö30),
Fol A2b
44 Im amıter Gesangbuch (vol Anm 29) auf Fol NxxOa Gesangbuch welches Eıben-
schlitz zwischen den Jahren 1562 1564 gedruckt wutde (Knihopis Nr ÖO1) auf Fol PppSa
Wır verzichten hler auf dıe exakte Aufzählung der S  a Gesangbuchausgaben dıe den
folgenden Jahren gedruckt wutrden 1566 1572 1576 1551 1594 1598 In den Ausgaben der
Jahre 19606 1615 un 1615 ertsche1int dıe Abbildung VO Jan Hus nıcht mehr diese Tatsache
wutde der modernen Forschung noch nıcht geklärt YVıelleicht annn 1114]  = hler Einfluss
der verstaätrkten Anlehnung der Unıtät dıe teformilerte Theologıe beobachten
45 COMfeSSIO DPalrupm BOheMOorTum Pocet VEF) NADOZENSTVE KYestansehö gedruckt
( Hiomou«c bel Johann (zunther Jahr 1569 (Knihopi1s Nr 1602) Fol S] C ONfeSSIO Dalrup
BOBeEMICOFTUM Pocet VEF) NADOZENSIVI BYeSEanseEhO gedruckt Ivyancıce der
Druckerel der Brüder Jahr 1574 (Knihopis Nr 1604 1605) Fol Ala
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der reinen, von Magister Jan Hus öffentlich freigelegten evangelischen Leh-
re.“39 Deswegen seien die Brüder jetzt „die wahren Tschechen, was die Reli-
gion betrifft, da sie den Kampf der alten Tschechen aufnehmen und weiter-
führen.“40 

Die neu entdeckte Beziehung zu Jan Hus präsentierten die Brüder in dieser 
Zeit auch visuell, wie wir im lateinischen Glaubensbekenntnis aus dem Jahr 
1538 erkennen.41 Hier befindet sich auf der Titelseite ein Holzschnitt mit dem 
Brustbild von Jan Hus. Denselben Holzschnitt finden wir auch auf der Titel-
seite der erwähnten brüderischen Apologie aus demselben Jahr.42 Eine ähn-
liche Präsentation entdecken wir wiederholt auf den Titelseiten der gedruck-
ten Gesangbücher der Unität. Im Jahr 1541, etwa in der Zeit, als die erwähnte 
Vorrede zur revidierten Apologie verfasst wurde, erscheint zum ersten Mal 
auf der Rückseite des Titels des großen brüderischen Gesangbuch eine ganz-
seitige Holzschnittabbildung der Halbfigur von Jan Hus. Die Umschrift um 
das Portrait ist kombiniert aus Bibelversen und Zitaten von Hus-Texten.43 
Die Brüder verbanden zusammen mit dem Portrait dieses Glaubensmärtyrers 
einen Hinweis darauf, dass sie seit ihren Anfängen verfolgt wurden. Sie zitie-
ren einen Seufzer von Hus, dass seine heftigsten Gegner auf dem Konzil in 
Basel gerade Tschechen waren. Das kann man auch als eine Anspielung auf 
die Utraquisten verstehen. Dasselbe Motiv in wenig veränderter Form aber 
im Unterschied zu der Ausgabe vom Jahr 1541 als Vorblatt vor dem beige-
fügten Liederregister wurde bis zum Ende des 16. Jahrhunderts in allen nach-
folgenden Ausgaben der brüderischen Gesangbücher verwandt.44 Ähnliche 
Motive mit Jan Hus in vereinfachter Form und mit kürzerer Legende finden 
wir auch auf den Titelseiten der gedruckten Glaubensbekenntnisse der Brüder 
von 1564 und 1574.45 

Die Vorlage für alle Darstellungen von Hus in brüderischen Drucken des 
16. Jahrhunderts war ein typisiertes Portrait, vermutlich inspiriert von den 
                                                      
39 Ebd. 
40 Ebd., Fol. 22v. 
41 Confessio Fidei ac Religionis [...], gedruckt in Wittenberg bei Georg Rhau im Jahr 1538 (VD16 
C 4825). 
42 Vgl. Anm. 35. 
43 Piesně chval Božských. Piesně duchovnie evanjelistské, znovu přehlédnuté, zpravené a shromážděné i také 
mnohé v nově složené [...], gedruckt in Prag bei Pavel Severin im Jahr 1541 (Knihopis Nr. 12.856), 
Fol. A2b. 
44 Im Samter-Gesangbuch (vgl. Anm. 29) auf Fol. Xxx6a; im Gesangbuch, welches in Eiben-
schitz zwischen den Jahren 1562‒1564 gedruckt wurde (Knihopis Nr. 12.861) auf Fol. Ppp3a. 
Wir verzichten hier auf die exakte Aufzählung der späteren Gesangbuchausgaben, die in den 
folgenden Jahren gedruckt wurden: 1566, 1572, 1576, 1581, 1594, 1598. In den Ausgaben der 
Jahre 1606, 1615 und 1618 erscheint die Abbildung von Jan Hus nicht mehr, diese Tatsache 
wurde in der modernen Forschung noch nicht geklärt. Vielleicht kann man hier einen Einfluss 
der verstärkten Anlehnung der Unität an die reformierte Theologie beobachten. 
45 Confessio Fratrum Bohemorum [...]. Počet z víry a z učení i náboženství křesťanského [...], gedruckt in 
Olomouc bei Johann Günther im Jahr 1564 (Knihopis Nr. 1602), Fol. ♣1a; Confessio Fratrum 
Bohemicorum [...]. Počet z víry a z učení i náboženství křesťanského [...], gedruckt in Ivančice in der 
Druckerei der Brüder im Jahr 1574 (Knihopis Nr. 1604‒1605), Fol. A1a. 
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Holzschnitten der Weltchronik Hartmann Schedels 493) Hus wurce als C1in

bartiger Gelehrter MT Barett ott Schreibpult unı M1T Buch
Bibel) der and dargestellt DIe alteren Abbildungen von Jan Hus dA1e
15 Jahrhundert dem Miılhleu der Utraquisten entstanden (Z CAi1e gemalten
Kırchenbilder Oder Illumıinationen der utraquistischen hliturgischen ancd-
schriften) stellten dA1e Fıgur VO  5 Jan Hus realıstischer clar haben aber der
Brüder Untat ottensıichtlich keinen Anklang gefunden
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p [DIie Darstellung VO Jan Hus

Bruüudergesangbuch (GelIstliche ‚Vall-—— —— ““ AAA A geliısche Lieder ALLS dem Jahr 15706,
Faol. R4 Quelle: Nationalbiblio-

thek ı Prag, S1eN.

10 { ber ( DYORICAFUP Mundı gedruckt Nurnberg bel Anton Koberger Jahr 1409%
M40754) Fol CCOCXLIb Jan Royt Ikonografie Mıstra Jana Husa 15 15 stolet1 Mılos
Drda/ Frantısek J. Holecek/ Zdenek Vybiral (Hrsg. Jan Hus pfelomu Hsiclleti Täibor 001
s A() —4951, hler: S415f.
AF Ebd., s 4006—4A11
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Holzschnitten der Weltchronik Hartmann Schedels (1493).46 Hus wurde als ein 
bärtiger Gelehrter mit einem Barett, oft am Schreibpult und mit einem Buch 
(Bibel) in der Hand dargestellt. Die älteren Abbildungen von Jan Hus, die im 
15. Jahrhundert in dem Millieu der Utraquisten entstanden (z. B. die gemalten 
Kirchenbilder oder Illuminationen der utraquistischen liturgischen Hand-
schriften) stellten die Figur von Jan Hus realistischer dar, haben aber in der 
Brüder-Unität offensichtlich keinen Anklang gefunden.47 

 

                                                      
46 Liber Chronicarum Mundi, gedruckt in Nürnberg bei Anton Koberger im Jahr 1493 (GW 
M40784), Fol. CCXLIb. Jan Royt, Ikonografie Mistra Jana Husa v 15. až 18. století, in: Miloš 
Drda/František J. Holeček/Zdeněk Vybíral (Hrsg.), Jan Hus na přelomu tisíciletí, Tábor 2001, 
S. 405‒451, hier: S. 415f. 
47 Ebd., S. 406‒411. 

Die Darstellung von Jan Hus im 
Brüdergesangbuch Geistliche evan-
gelische Lieder aus dem Jahr 1576, 
Fol. R2a. Quelle: Nationalbiblio-
thek in Prag, Sign. 54 A 33. 
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Kıne esondere Art der visuellen Prasentation der Beziehung der Brüder-
Untäat Jan Hus stellen CAi1e Bıldmotive aut den bruüuderischen Bucheinbäan-
den clar DIe Buchbindere1 wurcdce 1 16 unı 17 Jahrhundert VO  5 mehreren
bruderischen Priestern betrieben. An jedem S1t7 der bruüuderischen Bischote
ın Mlacla Boleslav un: Brandys nad Orlhci 1n Böhmen, 1n Pferov un: Iyancıce
1n Mähren) War eiIne Buchbinderel untergebracht, CAi1e Bucher aut Bestel-
lung gewöhnlicher Odcder anspruchsvoller Kuncden gebunden wurden. DIe Hr-
trage solcher Werkstatten verbesserten Cdas Budget der einzelnen LMozesen
deutlich.

Obwohl dA1e Motive der zentral platzierten Platten, m11 denen viele
Eınbände bruderischer Herkuntt 117 dritten Viertel des 16 Jahrhunderts aut
dem Vordert- un: Hınterdeckel verzlert wurden, TIThemen AauUSs der biblıischen
Geschichte aufnahmen,*® wurden ein1ge erhaltene Bände m11 einer typisierten
Abbildung VO  5 Jan Hus versehen.* och häufiger wurden CAi1e Deckel m11
einem Rollenstempel umrahmt, aut welcher WI1T kleine Medaillons m11 Ab-
bildungen der Retormatoren 117 Profil sehen. ach 1566 wurden 1n Ivyvancıce
acht Bande der Atta ( matalıs P alrum 1n Leder gebunden.”” Aut den Deckeln
sehen WI1Tr „CINE Retormatorenrolle‘* m11 Medaillons VO  5 Jan Hus, KErasmus
VO  5 Rotterdam, Martın Luther un: Philipp Melanchthon. Kıne ahnliıche olle
Zilert clas Konvolut VO  5 TEL bruderischen Drucken der Werke VO  5 Mate]
Cervenka, Lukäs VO  5 Prag, un: einem A  11 bruüuderischen Autor. >}
Obwohl dA1e bruüuderische Herkuntt d1eser Eınbainde unbestritten 1St, sind
Kompositionsschema un: dargestellte Motive ohne /xweltel VO  5 einer nıcht-
bruderischen Vorlage inspirliert,.

In der zwelten Hältte des 16 Jahrhunderts ytährt dA1e Verehrung von Jan
Hus keine welteren Veranderungen. Ahnlich WI1E be1 Lukaäs VO  5 Prag, wird Jan
Hus häufieg 1 Werk von Jan Blahoslav erwahnt. Kr sollte, W1E uUuL1Ss berich-
LCL, f11r Matthlas Flac1ıus Ilyriıcus Publiıkation der 1SIOVIA e moNUMENTA [ONANNIS
LUSSE, CAi1e 1 Jahre 1558 1n Nürnberg gedruckt wurde, °“ handschrıttliche
Quellen 1n Böhmen un: Maähren beschatten, dabel1 erfolgreich WAarT,
wissen WI1T reilich nıcht Flac1ıus begründete se1INe Bitte m11 den Worten: „„weıl
S1E d.h Brüder| 11r dA1e Nachfolger un: Nachkommen VO  5 ı1hm d.h Jan Hus|
gehalten se1in wollen.‘>4 Blahoslav War osicherlich der 1n der Unitat, der

4X Iyvan Vavra, Knızni vazby bratrtske dilny ivyvancıcko-kralicke (1 562—1 O20), 1n: Hıstoricka Nnıznı
vazba. Sbornik fispevkü dejinam vazby metodice ochrany historickych knıznich vazeh
5—0) (1966—1970), s SO—1 G
44 / um Beispiel das Konvolut in der Untversitätsbibliothek in Breslau, SIeN. 2689.750—359_.751

Vavta, Kainızni vazby (w1 Anm 45),
51 Untversitätsbibliothek in Breslau, S1eN. 4035.047—303.649
° FOaNMES Hus ef H1er0nymt Pragenst$, COMfeSSOTUM O.DFISH, Hastarıa ef Monumenta P gedruckt in
Nurnberg beiı Johann VO Berg und Ulriıch Neuber 1m Jahr 15558 (VDI1GO 0154,

Blahoslav erwähnt C in seiInem Bericht ber dıe Reise nach Magdebutg, Flacıus be-
suchte: vol Arta URHaLS Pralrum, S, Fol 147/7v—1 5457 I1imoteus Cenek Z elinka (Hrrsg. Cesty
cCeskych bratfi MateJe Cervenky Jana Blahoslava, Praha 1942, s 161—1
>»* Kbd., s 169
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Eine besondere Art der visuellen Präsentation der Beziehung der Brüder-
Unität zu Jan Hus stellen die Bildmotive auf den brüderischen Bucheinbän-
den dar. Die Buchbinderei wurde im 16. und 17. Jahrhundert von mehreren 
brüderischen Priestern betrieben. An jedem Sitz der brüderischen Bischöfe 
(in Mladá Boleslav und Brandýs nad Orlicí in Böhmen, in Přerov und Ivančice 
in Mähren) war eine Buchbinderei untergebracht, wo die Bücher auf Bestel-
lung gewöhnlicher oder anspruchsvoller Kunden gebunden wurden. Die Er-
träge solcher Werkstätten verbesserten das Budget der einzelnen Diözesen 
deutlich. 

Obwohl die Motive der zentral platzierten Platten, mit denen viele 
Einbände brüderischer Herkunft im dritten Viertel des 16. Jahrhunderts auf 
dem Vorder- und Hinterdeckel verziert wurden, Themen aus der biblischen 
Geschichte aufnahmen,48 wurden einige erhaltene Bände mit einer typisierten 
Abbildung von Jan Hus versehen.49 Noch häufiger wurden die Deckel mit 
einem Rollenstempel umrahmt, auf welcher wir kleine Medaillons mit Ab-
bildungen der Reformatoren im Profil sehen. Nach 1566 wurden in Ivančice 
acht Bände der Acta Unitatis Fratrum in Leder gebunden.50 Auf den Deckeln 
sehen wir „eine Reformatorenrolle“ mit Medaillons von Jan Hus, Erasmus 
von Rotterdam, Martin Luther und Philipp Melanchthon. Eine ähnliche Rolle 
ziert das Konvolut von drei brüderischen Drucken der Werke von Matěj 
Červenka, Lukáš von Prag und einem anonymen brüderischen Autor. 51 
Obwohl die brüderische Herkunft dieser Einbände unbestritten ist, sind 
Kompositionsschema und dargestellte Motive ohne Zweifel von einer nicht-
brüderischen Vorlage inspiriert. 

In der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts erfährt die Verehrung von Jan 
Hus keine weiteren Veränderungen. Ähnlich wie bei Lukáš von Prag wird Jan 
Hus häufig im Werk von Jan Blahoslav erwähnt. Er sollte, wie er uns berich-
tet, für Matthias Flacius Illyricus Publikation der Historia et monumenta Johannis 
Hussii, die im Jahre 1558 in Nürnberg gedruckt wurde,52 handschriftliche 
Quellen in Böhmen und Mähren beschaffen.53 Ob er dabei erfolgreich war, 
wissen wir freilich nicht. Flacius begründete seine Bitte mit den Worten: „weil 
sie [d.h. Brüder] für die Nachfolger und Nachkommen von ihm [d.h. Jan Hus] 
gehalten sein wollen.“54 Blahoslav war sicherlich der erste in der Unität, der 

                                                      
48 Ivan Vávra, Knižní vazby bratrské dílny ivančicko-kralické (1562–1620), in: Historická knižní 
vazba. Sborník příspěvků k dějinám vazby a k metodice ochrany historických knižních vazeb 
5–9 (1966–1970), S. 86–160. 
49 Zum Beispiel das Konvolut in der Universitätsbibliothek in Breslau, Sign. 389.750‒389.751. 
50 Vávra, Knižní vazby (wie Anm. 48), S. 94. 
51 Universitätsbibliothek in Breslau, Sign. 303.647‒303.649. 
52 Joannis Hus et Hieronymi Pragensis, Confessorum Christi, Historia et Monumenta [...], gedruckt in 
Nürnberg bei Johann vom Berg und Ulrich Neuber im Jahr 1558 (VD16 H 6154, H 3901). 
53 Blahoslav erwähnt es in seinem Bericht über die Reise nach Magdeburg, wo er Flacius be-
suchte; vgl. Acta Unitatis Fratrum, Bd. 8, Fol. 147v–154v. Timoteus Čeněk Zelinka (Hrsg.), Cesty 
českých bratří Matěje Červenky a Jana Blahoslava, Praha 1942, S. 161‒183. 
54 Ebd., S. 169. 
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die Sprachqualität der Texte von Jan Hus einzuschätzen vermochte. In seiner 
Tschechischen Grammatik erwähnt er den Namen von Hus sechzehnmal, denn 
offenbar war Hus für ihn eine Autorität im Bereich der Sprache.55 Blahoslav 
erwähnt unter anderem die Kritik, mit der sich Hus gegen die Benutzung von 
Germanismen wandte und vor der Verderbnis der tschechischen Sprache 
warnte, weil dadurch nach seiner Meinung „Zorn, Neid, Zwist, Streit und 
letztlich die Demütigung der Tschechen“ verursacht werden.56 

Am Anfang des 17. Jahrhunderts wird Hus ausführlicher in der Geschich-
te der Brüder von Jan Jafet erwähnt.57 Auch hier wird die Entstehung der 
Unität in den Kontext der vorreformatorischen Kirchenreform gestellt. Die 
Darstellung der Vorreformation bildet die Einleitung der Unitätsgeschichte. 
Den Höhepunkt dieser Entwicklung bilden die Werke von Johann Amos 
Comenius. In seiner Persekutionsgeschichte der böhmischen Kirche und in der Kurzen 
Historiola der slavischen Kirche finden wir (im Vergleich mit den anderen brüde-
rischen Werken) eine umfangreiche Schilderung des Lebens von Jan Hus.58 
In der Historiola versucht Comenius sogar eine einfache Bibliographie der 
Werke von Jan Hus zu geben.59 Diese Würdigung von Hus ist umso wichti-
ger, da das Werk des gelehrten Unitätsbischofs eine Brücke zwischen der alten 
Unität und der erneuerten Brüdergemeine darstellt. Denn aus den Schriften 
des Comenius erwarb Nikolaus Ludwig von Zinzendorf seine Kenntnisse 
über die Böhmischen Brüder.60 

 

                                                      
55 Die handschriftlich überlieferte Grammatica česká [...], befindet sich in der Mährischen Lan-
desbibliothek in Brünn, Sign. Rkp 114. Eine kritische Edition bieten Mirek Čejka/Dušan 
Šlosar/Jana Nechutová (Hrsg.), Gramatika česká Jana Blahoslava, Brno 1991. 
56 Ebd., S. 166f. 
57 Die Handschrift von Historia o původu Jednoty bratrské a oddělení se jejím od církve zavedené [...], 
geschrieben etwa zwischen den Jahren 1612 und 1614, befindet sich im Unitätsarchiv in 
Herrnhut, Sign. AB.II.R.1.8, Teil 1, Fol. 2r–103r, hier: Fol. 7r‒9r. Die Handschrift beschrieb 
Jaroslav Goll und edierte kurze Passagen: Archiv ochranovský, in: Časopis Musea Království 
českého 50 (1876), S. 733–740. 
58 Amedeo Molnár/Věra Petráčková/Zuzana Pospíšilová/Noemi Rejchrtová (Hrsg.), Historia 
o těžkých protivenstvích církve české ‒ Historia Persecutionum Ecclesiae Bohemicae, in: Jiřina 
Otáhalová-Popelová (Hrsg.), Dílo Jana Amose Komenského. Bd. 9.1, Praha 1989, S. 51‒338, 
hier: S. 67‒69 und 211‒213. Das in Amsterdam im Jahr 1660 gedruckte Werk Ecclesiae Slavonicae 
[...] Brevis Historiola gaben in einer tschechischen Übersetzung Josef Hendrichs Josef Poli-
šenský/Josef Brambora (Hrsg.), Vybrané spisy Jana Amose Komenského. Bd. 6. Spisy histo-
rické a politické, Praha 1972, S. 303‒383 heraus. Zur Beziehung von Johann Amos Comenius 
zu Jan Hus vgl. Daniel Neval, Die Macht Gottes zum Heil. Das Bibelverständnis von Johann 
Amos Comenius in einer Zeit der Krise und des Umbruchs, Zürich 2006, S. 68‒69. 
59 Polišenský/Brambora, Vybrané spisy (wie Anm. 58), S. 325. 
60 Irina Modrow, Daniel Ernst Jablonski, Nikolaus Ludwig von Zinzendorf und die Herrnhuter 
Brüdergemeine, in: Joachim Bahlcke/Werner Korthaase (Hrsg.), Daniel Ernst Jablonski. 
Religion, Wissenschaft und Politik um 1700, Wiesbaden 2008, S. 331‒344, hier: S. 332‒334; 
Neval, Macht (wie Anm. 58), S. 18; Hans Schneider, „Philadelphische Brüder mit einem luthe-
rischen Maul und mährischen Rock“. Zu Zinzendorfs Kirchenverständnis, in: Martin Brecht/Paul 
Peucker (Hrsg.), Neue Aspekte der Zinzendorf-Forschung, Göttingen 2005, S. 11‒36, hier: 
S. 16; Dietrich Meyer (Hrsg.), Nikolaus Ludwig Graf von Zinzendorf: Er der Meister, wir die 
Brüder. Eine Auswahl seiner Reden, Briefe und Lieder, Gießen 2000, S. 96, 115, 180. 
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Jiři Just, Jan Hus in the Ancient Unity 
 

The relationship between the ancient Unity of the Brethren on the one hand 
and Jan Hus and his work on the other is only of rather marginal significance 
in early Moravian historiography. The Unity was influenced by the writings 
of Petr Chečický and the Taborites. In the fifteenth century the Hussite 
movement was represented by the Utraquist Church. The Brethren regarded 
this church as too moderate and for this reason separated themselves from 
its ministry in 1467 by establishing their own priesthood. In criticizing the 
decadence of the clergy, however, they now agreed with Hus and became his 
followers. Not until 1525 was a feast day on 6 July honouring Hus as a martyr 
included in their ecclesiastical calendar (the Utraquists had done this before 
1499). Luke of Prague tells the story of Hus’ martyrdom in detail in his work 
Of the Origin of the Unity (1527), and it seems likely that it was Luther’s 
acknowledgment of Hus that led to a greater appreciation of him (an apologia 
of 1541 suggests this). A woodcut with a bust portrait of Hus was included in 
the Brethren’s Confession of 1538, in their hymnbooks and on book covers. 
Jan Blahoslav praises Hus in his Czech Grammar for his significance for the 
Czech language. Hus then received a fuller positive evaluation in the works 
of Jan Jaffet and of John Amos Comenius, whose history of the Brethren 
Zinzendorf translated for the Moravian refugees in Herrnhut.


